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Was iſt Bildung 


Bildung iſt ein durchaus relativer Be⸗ 
griff. Gebildet iſt jeder, der das hat, was 
er für feinen Lebens kreis braucht. Was 
darüber iſt, das iſt vom Uebel. 


friedrich Hebbel. 
(Cagebücher, 1845.) 
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mebr ober werner gelungenen Feſten, Ballen 


n. 

kann ſich nur immer und immer wiebet nicht 

die Modenkünſtler und Küurſtle rinnen immer noch 

n und Allerneueſtes zu erſinnen und zu produ⸗ 
zieren. 


N nun beſondere „clous” für die neue Satſon ge⸗ 


llende „ t 
Pelze wirken liebenswürdi voll und charmant. 
r Sal 
mit koſtbare 


f. die fehlen 


Rüſche bis auf die Knöchel fallend. 

ein fle Unterkleid, eben bis zum Knie veichend und in 

Farbe e they nd nr 
Begeiſternd war auch ein ſchwarzes Gtilflend, von oben bis 

unten aus gerüſchten, auf Tüll neiebten, an den Kanten gerankten 
Pbemig Geh, Shen Ges eine. ae ae ae 

ra „vorn au ‚un einzigen u 

Rieſenſtrußſchlei 


etne ſe auſweiſend, die den Rücken (ſoweit folder 
überhaupt nachweisbar) und die Taille bis an die Hüften reichend 


uns eee Pegel Gtidereien und Vefähe aus Straß Brokat 


egaubernd ein Meines Abendkleid aus ganz ſtumpfer, . 
raffinierter: 
Clest tout. 
und die Verrrbeitung! C'est toujours le ton, qui 


ch Boftbar ein bleu Georgette kleid, mit Silberſtift⸗ 
mit kleinem Ausſchnitt und vorn dra⸗ 

Mantel in Kimono⸗ 
auf Velour⸗ 


Aber der 
falt la ons 


Poien, den 11. Dezember 


gang he 
enen, Mantel am Kleid, 


anzuſehen, 


iffonfutter, das in kleinen Abſtänden mit verſchieden breiten 


rtreſſen beſetzt war, die wie Streiſen wirkten. 


Abſeite in Streifenform und einem ganz ſchmalen Hermelinſteh⸗ 
kragen erzielt wurde. 
Aeußerſt apart ein kornblaues Geo 


kleid, gang und gar 
mit mohn toten, in Abſtänden verſtreuten Perlen beſtickt; im Rücken 
im tiefer Ovalform, wie ein 


usſchnitt wirkend, ein Vandeau aus 
bigen Stiftperben. brigens ein Poiret⸗Modell. 

Sehr el zum lachsf 

ſchwerer Silber 


dnu'ndelervenente Sum⸗ 
ſich leiſten können. 
geben dieſe Modelle Anregung für findige 
Hände zu guten Kopien. 2 


Ammerhin aber 
Köpfe und geſchickte 

Weiß und fi 
Abend mit viel 
mittag. Sehr beliebt 
Auf den neuen 
wenig 5 


bmäclichkeiten in Form von Vörtchen, Ouaſten 
Ehenillepompons, — letztere in Fingernagelgröße 1 
I 1 


Eine 


In mehr oder minder großen Abſtänden. quer oder längs 
laufend, oder kariert, oeben fie den genannten Kleidungsſtücken 
eine dezent vornehme Note. 

ſah einen lindengrünen Mantel mit hellem Luchs beſatz, der 
bon der Schulter aus ftrahlenförmia laufende Bieſen bei Raglan; 


2 aufwies (nur im Rücken) und einen anderen, der feine 
ngs- und an den Hüften eckenbildende Querbiefen als veigenden 
Schmuck zeigte, 


Gand, neu iſt auch die Rieſen ⸗Schultetblume zum Abendkleid 
nabelſpitzen, tüte nartigen Geo geſteiften Chiffon ⸗ 


rgette⸗ oder 
blättern in zwei Schattierungen mit Straß⸗ und Silberbändchen ge⸗ 


Hein, mei 


ft friſterhaubenartig anliegend und 
vahmend ober von Riefendimenfionen. 

ilg, Filz und nochmals Filz in allen Qualitäten 
e Samt oder 9 mit ſolchem kombi⸗ 
von Stichelhaar oder Velour ſoleil in zwei 


Mate rial: 
niert. Vielfach auch 


i oder gar drei Farben mit eingeſchnittenen Vordüren oder ſonſtigen 
chwarzgem ftififiepten 


1 1 Muſtern und meiſt weichfallendem Rand, vielfach auch 
beſtickt mit Seide, Chenille oder deral. Sehr flott, aber kaum noch 
weil natürlich ſchon wieder ganz billig nachgeahmt, die 
minoches. fleines, rundes oder lanaſchloppiges Habnenfeder⸗ 
—— in zahllofen Farben und Zuſammenſtellungen. nft viel 

rnadeln aus Galafith, Metall oder Straß zum Zuſammenfalten 
oder Schmuck der unaus rottbaren Stumpe. i : 

Zu den Theaterkleidern hat der Hut ſich noch nicht durchgeſetzt, 
taucht höchſtens hin und wieder auf dem Haupt einer charmanten 
oder extravaganten Frau in Form eines gewickelten Turbans aus 
oder Lame, meiſt mit Kleid oder Abendumheng harmo⸗ 
nie rend auf, kann aber keinesfalls der Mode zugeſbrochen werden. 

Der Pelamantel behält noch immer feine vornehme, gerade, 
ſchlanke ung Eine Frau von Geſchmack wird edles Material 
niemals d 9 1 der Modediktatoren zu bru⸗ 
talen Umänderungen überlaffen. 

Als beſondere Neuheit zeigt man Vreitſchwanz in beige und 
grauen Tönen, was ungemein kleidſam iſt, befonders wenn 
dunklerer Pelz die Garnierung bildet. ; ae 

Somit ſchließe ich für heute und ſtelle noch eine „Nr. g“ in 
Ausficht, die modiſ miakeiten uſw. für den Weihnachtstiſch 
bringen wird. Reſt. 


Bilder und Jugendbücher 
für den W ihnachstiſch. 


Der Mausball und andere Tier märchen. 


Manfred Kyber erzählt von einer Mäuſefamitte, die in 
einem alten Keller ihr muſtergültiges Familienleben führt. Auch 
fie wollen einen Spaß haben und veranſtalten einen Sausball 

inzelmännchen kommen im Mitternacht, wo alles anders aus⸗ 

ht, wie ſonſt, und bringen Fräcke für die Hausherren und bunte 

n für die Damen. Es beginnt der Tanz! Karl Mühle» 

—4 ter läßt uns zuſehen, wie der Mausherr feine Mausdame 

fötchen nimmt und fie graziös immer um den runden Teller 
are 


Sieben Mäuſe — ſieben Mäufe — Knuſper, knuſper im Gehäufe, 
— im Keller — tief im Keller — tanzen ſie um einen Teller. 
Knuſper, knuſper — im Gehäuſe — ſieben Mäuſe, fieben x 
5 zwei der beſten Sänger und heben dazu die Pfötchen. 
mäulchen gibt's auch unter ihnen, die das Feſt geſtört ger 
beinahe vom Kater gefveflen wären, wenn er nicht fein Wort ge⸗ 
geben. hätte, et heute zur Feier des Tages nicht zu tun. 


Die zweite Geſchichte ſtellt uns den Bären Tatzentupf nebit 
rau und Kindern vor. Tatzentupf findet an ſeiner hübſchen 
mung allerhand auszuſetzen, iſt immer erboft, geht auf die 

Wo ngöfuche, es gibt großen Umzug in eine „greuliche Woh⸗ 


nung“, r Frau „entſetzt“ iſt. Herr Tabentupf 

abet und t aufs neue auf die Wohnungsſuche. Der Enge 
des Waldes nun Tatzentupf eine neue Wohnung. Tatzentupf 
ft begeiſtert. Es it aber die erſte, vielge ſchmähte Wohnung; nur 


at ihn der von einer anderen Seite hinei ührt. Wenn 
Bentupf wieder einmal erboſt wird, ſagt Frau — nur: 
„Beſieh dir die Wohnung eimmal ton der anderen Sei 


„Die gebor 

m feinem Buche. r Froſch Quellauge möchte gar zu gerne eine 

Krone haben; Elfe Silberkind, die immer gut zu Tieren und 

lumen iſt, leiht ihm ihr Krönchen, mit dem Froſch Quellauge 

5 5 damit auch jeder ſieht daß er eine Krone 

eine eigene Sache mit geborgten Kronen: ſie 

Keen immer zu Se zurück, dem fie gehöven. So iſt es auch mit 
dieſem Krönleim. 


Zu dieſen Märchen hat Karl Mühlmeiſter 16 Bilder gemalt. 
ud ll ni find den Mäuslein beim Anziehen behilflich; der 
will nicht vecht paſſen. Da iſt der ſchon oben erwähnte Tanz 
Mondenſchein, Hausfrau Tatzentupf beim Pfannekuchenbacken. 
Ein kleines Teddylein guckt ſchon liſtig hinter Mutters Schitr 
rvär. Da hat Mutter nicht aufgepaßt, ſchon holt ſich Klein⸗ 
tzentupf ben heißen Pfanneluchen h. herunter, während das andere 
mit unbeſchreiblichem Ausdruck daneben ſitzt und denkt: „Ob's auch 
pelingt? Wie wird das ausgehen?“ 


Wer die Märchen ſchon auswendig kennt, wird immer wieder 
zu dem Buche greifen, um ſich an den Bildern au erfreuen. 


Du iſt noch ein anderes Bildermärchenbuch, das außer einem 
Märchen von Maufved Kyber ein weiteres von Hermine Hanel 
und eins von Joſephine Siebel bringt. „Das Pantoffel⸗ 
männchen u. g.“ iſt es benannt. Es iſt in der gleichen herz⸗ 
3 Art wie das vorher genannte Buch geſchrieben. Klare, 

Sätze, die auch das Kleinſte verſtehen kann, mit Bildern 

—— attet, die jedes Kinderherz entzücken. Zunächft iſt da — 

männchen, an dem wirklich weiter nichts dran ift, das 

NN sieht t. „Es lief nur immer herum und war eben da. 

Moß ſo.“ Und weil es niemand beachtete, lief es auf den Markt, 

g ſich ein paar gewalti ig große Pantoffel an und lief damit los. 

shalb ſah man es immer noch nicht, man ſah halt nur die] das 

chönen großen 1 die allein davonliefen. Hierzu hat 

ent Kutzner luſtige Bilder gemalt: die dicke Marktfrau, dieſ in 

Marktbeſucher, denen vor Entſeben der Atem fiodt beim Anblick pe 

den wandernden Pa 

welches Ar ed ſei die Urſache des Aufſehens. 

find wohl die Eulen, die ſich in den vom unſichtbaren Männlein 

. — Pantoffein ihre Häuslichkeit einrichteten. 


„Mondſcheinchen“ iſt die Geſchichte vom kleinen Muck, 
der nicht We will, — — „die große Welt bei Nacht ſich be 
ſehen“ das Kind vom Vater Mond, ſteht mit 
erſchrockenen, — — Augen am Hauſel und ſieht Muck zum 
Feniter hinausſpazieren. Fliegt dem m nach, um zu ſehen, 


Schlee en ihren M t men ihn bei 
an 

and, banzen ar ihm, bis en a AR A Glütwürmchen ſind 
Laternchen und Fliegenpilze luftig Zwergenkobolde. Mondſcheinchen 
ri agſtlich zu, wie es mir dem kleinen Muck bei den u 
—.— und re € Een fein 1 So 
im, 1 
Sonne geweckt wurde, im Walde fand. 

Von € 3 und einem 
ware —.— undſchaft fee. Ernie Sof Soferhime Cie 

Ahr fröhlichen A 


und Bilder Fe meiſterhaft dem Kinder⸗ 
be f find in der Umon, Deutſche Berloasgefell⸗ 


te Krone“ nennt Kyber das dritte Märchen Küche 


ntoffel. Das vor Sich aufgeblähte Männlein, ko 
Am ſpaßigſten 


r erlebt nun allerhand. 8 die Elfen Tr ee Km 
t 


Das junge Mädchen von heute. 
Von Liesbet Dill. 
(Nachdruck verboten.) 

„Die größte Angelegenheit des Menſchen it, zu wiſſen, was 
man ſein muß, um ein Menſch zu ſein,“ ſagte Kant. 

Sie haben's nicht fo leicht, wie wir einſt — die jungen Damen, 
die aus den Schulen entlaſſen werden. Damals ſpielte man 
Tennis, ritt und ſchwamm, man ſpielte Klavier — mit und ohne 
Talent, ſang und ſtickte und ging zur Malſtunde und machte Ge⸗ 
ſellſchaften mit. — 

Die heutige Zeit packt die Siebzehnjährigen härter an. Sie 
ſollen etwas lernen, einen Beruf wählen, müſſen ſich ihr Taſchen⸗ 
geld ſelbſt verdienen . Keine Spielereien mehr, ſondern eine 
vollwertige Arbeit. Die Talentierten werden ſich ſtets der Kunſt 

wenden und hart zu kämpfen haben, denn auch die ſchönen 
Nünſte haben Kandidatinnen in Ueberfülle. Ein Studium? Aber 
welches 15 nicht überfüllt? Krankemſchweſter? Dazu gehört Nei⸗ 

ung, ſtarke Willenskraft, Charakter und Ausdauer. feinem 
ruf aber ſollte man einen ſehr wichtigen Nebenberu W 

von Grund auf zu erlernen — ob man ſich verheiratet-oder⸗ 
ſollte in ihrem Haushalt Metſter fein, und zum Meiſter 

- gebört, altes das zu können, was man anordnet. Jede intelli⸗ 
gente Frau ſollte — ob fie einen Beruf ausfüllt, ob fie mit oder 
ohne W einen zu t leitet, jedes Fach darin behernfigen: 
Kochen, Nähen, Putzen, Waſchem und Platten uſw. 

bereits . 


Die Ame⸗ 
rilamerin iſt desbalb ſo 5 isch, weil fie praktiſch ſein muß. Sie 
Dame it übrig haben zum Sport, Vergnügen 
und anderen Dingen — ihr Haushalt ift klein, eng. 7 5 be ſorgt. 
— Die Franzöſin des Mittelftandes hatte ſchon vor dem Kriege 
i Hilfe. Nur eine Stundenfrau, die vor er nach 
Tiſch ein paar Stunden zur groben Arbeit kam. Kochen mußte 
dort jede Frau ſelbſt in ihrer winzigen, aber bequem eingerichteten 
he. Sie tat es ſchon aus wivtſchaftlichen Gründen. Platzmangel 
in den und — — 1 zwingen — jetzt 
mehr denn je — die Fran zöfin „das ſelbſt zu tun, was man bei 
in oder dem Mäbchen Überlänt. Wie lange noch? 
Niemand weiß es.. Unſere wirtſchaftlichen Verhältnlſſe ſind 
ſchwieriger, die Gehälter kleiner, die 1 beſcheidener und 
5 Le teurer geworden. — Hat die junge Frau das ee 

1 uberdienen, wie es z. B. in Holland ſchon lange üblich war, 
+ — ſie Be 1 — a ee gr fe: 2 — 

önnen dieſer ſogenann us ge hi genügen 
kannt. Beſonders, wenn die Hausherrin abweſend iſt. Die Folge: 
der Haushalt wird vernachläſſigt, mangelhaft geführt und das Ge⸗ 
halt der abweſenden Hausfrau genügt kaum. das zu erſetzen, was 


ge] in ihrer . aeieli verloren geht oder verkommt. 


ichen Genies ſind ſelten. Dieſe werden verſtehen, 
5085 ſtrikte Anordnungen das Haus zu führen, auch wenn ſie 
nicht immer darinnen find. Aber auch Be gehört Erfahrung. Um 
die Lehrjahre kommen auch fie nicht herum Man braucht ja nicht 
altes ſelbſt zu kochen. Aber man muß angeben können, allet 


gemacht wird. — Der Mittelſtand von 12 wird ſich bald vor 
dieſe Aufgabe gestellt ſehen, feine häuslichen Arbeiten ſelbſt 4 
tun. Eine 1 ger 2 n unt — koſtet ungefähr 

Viertel N der eine Durchfcnstistbellung 


bekleidet Solln wich = jungen Frau non heute nur die er 
Hilfe übri bleiben. Aber felbft, due primitivfte häusliche Arbeit 
erfordert lung. Dahew ſollte jedes junge Mädchen, das ſich im 
elterlichen ushalt nicht ausbilden kann, zunächſt eine 8 
. beſuchen. 5 Sicher nicht. Glücklich iſt der 
Menſch, der alles kann und beherrſcht, was in feiner Umgebung 
2 wird. Nux dann fühlt man ſich frei. 
de Krankenſchweſter, die nicht — kochen kann, leiſtet nur 
halbe 9 Arbeit und berfteht ihren ie nicht. Ein km SEE, 
ein einfaches Kleid „einen Hut verändern 
Üe here Wäſche waſcher 


anderen geraten is bade Waben Sale tionen ihren Unter⸗ 
gebenen gegenüber und bleiben infolge ihrer Ane Skla⸗ 


E gebt deen len Cie bar ak 
€ rnen. 
ihren ale Kenneniſſen ein Sapite I erworben — ob fie fi 


ober nicht, ob fie ihre Pd im elterlichen Haus⸗ 
It anwendet, im eigenen oder einem fremden — nebenher 
Beruf betreibt ober Perſonal zu ihrer Verfügun — frei 
nur der, der feine fe „ 
lbſt helfen lann ab nur der, der alles, was en 
5 a e anorbnet 9 2 — x 
ann; m ee n, k 
viele ein junges Mädchen von 
—— ute. — — 


Die moderne Eee. 


Die einfeltige W nat 


5 =: — dem ober ber FE ern he 
wogen n 
3 verbalmei 


voii, Bann Me ae — 2 2 ; 3 


a 
; 
8 
ir 


friſiert ac Ha son 
f Die 


leite Bang vet t man ſich zu den im Sommer iebten ohren⸗ 
g eh . 8 5 = Partie von er rg = ihren 


teilweiſe er die * bede 
jedoch gilt 


N 


frau erwünſchte ee au en n. 


Se ale, im Mund 


Es iſt ganz erſtaunlich, wieviele Menſchen in der guten alten 
Zeit mit der poetiſch 1 aufwarten konnten und 
noch dazu in Natumvellen. Der Neid Tonne einen freſſen! Denn 
ein Gang durch den heutigen Friſeurſalon belehrt uns, daß natur⸗ 
gewellte Locken eigentlich etwas ver 0 bees de Seltenes ſind 
— eigentlich nur — * Frauen ſich ihres Befikes rühmen 

nnen. 

Je nun, wir wollen der liebevollen Ufance des Lockenverſchen⸗ 
kens von Anno dazumal ihren Zauber nicht nehmen. Gott ſei 
Dank haben findige ee ethoden ausgeklügelt, die zwar 
mit einem 4 Koſtenaufwand verbunden find, aber immer⸗ 
hin den Erfolg 5 77 daß auch die glatteſte und wider penſtigſte 

rſträhne fo, we t und das unſcheinbarſte Haar duftig locker 


de der einzelnen r aber ang de iſt mehr oder 

minder era. eine neue Idee da längſt fällig. 3 go 

hen ee. N e © 9 

gen a en — die Frauen n wieder lange Haare 
en. Dazu hat der Bubenkopf denn u viele Vor⸗ 


man mit den Gewürzen und gibt das Mehl dazu, formt 56 
kleine Kugeln und bäckt ſie rasch. ehl dazu, fort ge 


Ingwerbäckerei erfordert ein balbes Pfund feinen 
Zucker, den man mit fünf Eidottern und einem ganzen Ei gut 
verrührt, ein halbes Pfund Mehl und 6 Gramm feingeſtoßenen 
Ingwer. Diefe Maſſe rührt man noch Dreiviertelſtunde, gibt fie 
dann auf ein Brett, knetet fie ein wenig, treibt ſie meſſerrücken⸗ 
dick aus, ſticht ſie mit kleinen Formen ab und läßt fie, ehe may 
ſie bäckt, ein paar Stunden ſtehen. 

5 x 


Dattellrapferin werden aus einem Viertelpfund mit 
Sg vermiſchtem Zucker, einem Viertelpfund in kleine Stück⸗ 
geſchnittenen Datteln und einem Viertelpfund ungeſchälten, 
lönglich geschnittenen Mandeln bereitet, die man unter den 
gefölagenen Schnee von zwei Eiern miſcht. Das Backblech wird 
nr Oblaten belegt und kleine Krapferln darauf bei mäßiger Hitz 
gebacken. 
* PS 
19 din EN braucht man 240 Gramm geriebene und 
8510 f 1 geſchnittene e, MO Gramm Zucker, drei bis 
Kugeln 5 rzen Kaffee. Man vermiſcht dies alles 


er En a ee Te a Ben | 
one, eſe ur n urchſetzen, da eben der Mange 
Fer deen nderte, ſtets mit ar res 

Alen * nie zu take. Wiese vielen Löckchen aber 
lich einzubrennen, war — da man ſich das Ein mid, 5 — uno 


kann — erſtens zeitraubend und weten eine ſtändi 5 
Die Mode hat nun einen Ausweg gefunden, De ine aparte 25 ach ee etzt bergiert man je 4 en 
a nicht abgeſprochen werden kann. Die er x ge 
wachſenen eg g nach in Hus geh en (Waſſ en = 
„an der . 4 Seite be Unisplä Ben ee in ge Mühe bereitet werden, 


indem man 60 Ed Gramm Den: g gerührter 
Butter 8 Eigelb u und 160 Gramm ende Bene! ingu⸗ 

; Nach einer Stunde En man mit dem ! gan Bis 
eighäufchen, die . runden Plätzchen — fen, a 


inter 

ei und an Posay ehe 2 einſeiti e Rode, 
15 e Sede es 

n fo daß fie 


mit den rn wieder gedrückt all elegt werden muß; fo fall 
ſie 1 0 un ſtets erg Parallel 5 trägt man auf der] das . Backblech, beſtreut ſie mit ungeſtoßenem wl 
Stirn ſeine Franſen oder 3 große Locken, welche und! ſie goldgelb. . 


Das 
der Nackenlocke, welche das Charakteriſtikum der wenn 
rifur iſt; und kein Mann könnte die liebegl e Frau 
bewegen, ihm dieſe er aus Liebe (wenn wir f 8 der zo 


die praktiſche Hausfrau. 


Bereitung eines wirkſamen Froſtbalſams. In einem kleinen, 


. su ird Topf laſſe man = Re Feuer ungefähr 80 Gramm 
Gott ſei find die Männer bon heute nicht allzu ſehr deines irdenen 9 
mit Sentiments bel Sie Er fen bh. wenn die am Kopf ange⸗ n e SP eig melzen. Dann füg ige man 
wachfene Locke ihre LS oder je in deren Begleitu 85 0 Gramm gute terſäure oder dewaſſer hinzu 15 
fi en gut kleidet, wenn dle ER fo wie die Klei ung 3 wird . 3 ne up % 
dabellos iſt. Denn offen * die eine, die Nacken * er den 
locke, könnte man dem erſi Beam ſchenken, wenn . fie un bie 1555 Ba See © Si Ae ed 1 1 gar 
: = : wird in eine e Anfertigun . 
er pemoxken IR, Silbe Hanna eilte. butter 9 8 55 ae geſchieht am beſten 9 ee Vamit man von 
8 5 88 nicht beläſtigt wi Das Mittel iſt altbe⸗ 


währt; 100 fand es in meiner mutter Haushaltungsbüchlein. 


Allgemeines Verhalten bei Verwundungen. Niemals dürfen 
Wunden mit Fingern in Berührung kommen. Man verbinde die 
Wunde mit einem reinen Tuch, noch beſſer mit einer Mullbinde; 
—. dalle ee tut oft gute Dienſte. Schmutzige Wunden reinige 
Seifenwaſſer. Blutungen unterbinde man ſo gut wie 

abe nie verſäume man, ſchleunigſt einen Arzt oder eine fach⸗ 


Für die Weihnachts⸗Küche. 


Der bunte Teller. 
Der bunte Teller gehört il den 5 „ wie der Lichter⸗ 
zu einem deutſchen Weihnachtsfeſt, ihn lockend für 
Nuo! und Gaumen zugeſtalten, iſt ugerlätzlich, wenn man auf] man 
a rechte Bei 2 5 ert legt. 


Aepfel, pfelſinen, auch Net g Datteln und Mans kundige Hilfe herbeizurufen. 
deln werden mir Füllung des bunten, mit Tannengrün beſteckten Silberne Handtaſchen af 3 Die Taſchen werden am 
und mit r überſponnenen Tellers verwendet; das Wich] ſchönſten, wenn man dem Seife und einen Schuß Salmiak 
tigſte aber 25 — leckeren Bäckereien, und wenn wir nachſtehend] beigibt; dann nimmt man eine N Bürſte und reibt die Taſchen 
einige wohlerprobte Rezepte für e She auf r-] damit tüchtig ab. 
bäderei und Heines Konfekt en ho damit der Haus⸗ Seidene Strümpfe dürfen nur mit einem lauwarmen Eiſen 


geplättet werden; ift das Eiſen zu heiß, ſo bekommen die Strümpfe 
leicht einen Bug, der am Fuße immer ſehr häßlich ausſieht. 

Kamillentee iſt ein ſehr gutes Waſchmittel für Haare und die 
Kopfhaut. Man ſetzt ihn kalt an und läßt ihn 10 Minuten gut 
durch n. Beſonders blonde Haare erhalten durch Kamillentee 
ihre ſchöne Farbe. 

Ob Eier frisch find, merkt man, wenn man fie in Waſſer mit 
einer ſtarken Salzlöſung bringt; ſinlt das Ei unter, jo iſt es gut; 
m schwimmt es aber oben, fo iſt das Ei nicht mehr friſch. 


Kleine Sparſamkeitsmaßnaymen im Haushalt. 
Spare elektriſchen Strom, enger du beim Plätten ausſchalteſt, 
wenn die Plätte ſo heiß iſt, daß ſie ziſcht, und plätte nun ohne 
Strom, bis fie außzufühlen e. 


Drehe abends den eanpecc wer des eleltriſchen Lichtes aus 
vor dem Zubettgehen; es kann dann nicht vorkommen, daß ver⸗ 
ſehentlich in einem Raume das Lc die Nacht bindurch brennt. 


Spare Arbeit durch fo a Re u brauchen Ge⸗ 


r und ein wen den dazu. 
Der 8. ji l zu. - ei * eine der zu. ſchirrs und Abwiſchen bon ern und 


— choc 0 du be tem Befinden ſofort ber 
Gtr oder a bd r er, . * 0 Be . ne Stun; 
Rechtes gu leis 


Zum GT bien zweieinhalb Pfund Honig 
in einer * kurz 8 ba Mit und auf Handwärme 
ekühlt. 1 > Mehl „tut 
alles in eine Schuß und ſtellt ht fe über ht an einen fühlen 
Dr. Am anderen Morgen Ye lägt man eineinhalb Pfund Zucker 
mit ſechs Eiern ſchaumig, ein Viertelpfund Sinn PR 55 
Wiertelpfund kandierte O nt. 8% 0 “u 1 1 
einer Zitrone 80 Gramm t, 24 


dazu; zu 
Grett mit 8 e chen draus und bäckt ſie 
ſchön braun. 


Der braune gestägen wie ar brei hund —.— 
Mehl, zwei Pfund Se und —— einem ® 
einem halben iern Felke — 
dem gibt man Gramm EIER Si 25 N geſtoßenen 


Spare Leit, indem bu dich auf die eben vorliegende Arbeit 
1 ne und nicht viele Minuten und Viertelſtunden mit 
Unterhaltung, Xefen vor Feitungeblättern, Rellamen und Ein: 
widelnapieten, Beſpreden von Möglichkeiten und Aus⸗dem Fenſter⸗ 
cht ehen verlierſt. 


— — — 


ee run a ee rn > mr ee = eo pro > 5 — — 


5 Freund der Kinderwelt. e1} 


„ — —— oo >>> K er DE ee „ 


Lied vom Weihnachtsbaum. 
Von Wilhelm Müller⸗Rüdersdorf. 


Das iſt der grüne Tanner baum, 

Der rauſcht zu uns ine Zimmer 

Und haucht uns ſüßen Waldesduft 

Und ſtrahlt uns Weibnachtsſchmmer — _ 
Der grüne grüne Tannenbaum! 
Der grune Tannenbaum 


Sieigt aut den weiß gedeckten Tiſch: 
I Throne bin — ein Kön'g; 
ngt ſich den ſchönſten Mantel um, 
Mit Bierat dran, nicht wen g — 
Der grüne, grüne Tannenbaum! 
Der grüne Tannenbaum! 


„Sept ſich die blante Krone auf; 

Rudpit um die Lichterweſle 

Und winkt: Heran nun alles Volk 

Zum froben erusfeitel — 
Der grüne, arune Tannenbaum! 
Der grüne Tannenbaum! 


Schnee witichen. 


Von Theodor Storm. 
Das kleine Spiel könnt Ihr Kinder einüben und 
aufer zu Weihnachten ſchon im Kreiſe eurer Freunde 

‚ aufruhren, 
Zwergenwirtſchaft. Links eine Tür zur 


N der 


Zwerge. Im Hintergründe eine Tür und Fenſteröffnung. Von 
m Wald und und Sonnenſchein. 

Die ſieben Zwerge kommen ſingend na rd herein, mit 
Kräuterſäcken auf dem Nacken, werfen die in eg Winkel, 


A — Tiſch und einer nach dem ande 
9 nälseher. Wer 3 Stühlchen gen deen 


— 1 Be bon meinem rang nr 
8 8: Wer von meinem Muschen 2 
ers 4 * mit meinem Gübelein —. rg Rameraen; je la Immer ae rt ſind gar 
3 te . Joneewittchen: Aber die Sonne, der himmliſche Schein, wenn 
rg 7 . Wen 4 ſie morgens ins Fenſterlein durch die grünen, funkelnden Blätter 
u 7 9 in die Nebenkammerſ: Wer drückt in meinem ſendet das goldene Sommerwetter? Und abends wandert dia 
n 
e Wer rückt an meinem Schlafgeſtellchen? a — us 155095 9 0 fung mit fie 1 
125 — — A e 1 2 * tauſend Stern’. Mond und Sonne und Sternelein en alle 
8 0 e e u mir herein, wie i x 1 mag treiben „und leiten; fie 
8 4 ne 1e . fi Ani mich alle ſeit 
9 u 
Alle \ Zwergenülteſter: ein um elen und ngen, 
3 3 5 1 — F a tl Ge. Vöglein flattern und 55 Rhein if u a m 3 der 
2 on er Licht, hinabgerollt die Boden 2 über n . De Bi, z . dre 
A Depalket „Tram ‚Die_Küzbe änge fü N 11 noch fünt ant weichen 
Juerg 2: Kr N en Dee An t 8 Moos die Säcklein aus des . ie und ri fein in un⸗ 
in die kreuz und q ſerm Hütichen ein Seer De 
ue. — Wie r. a liebe Tauſendſchön den Weg durch 3 e 3 . e ge Rap die 
un u 
5 Aura 8: alles > 35 lieb und fein, fo rofenzot, age Füchen iind Se a 3 die BAR Bi : 
und fein — ; 
Da Swergenäktefter: Vis ſie erwacht, hleibt mäußchenjacht, das e allein): Bene im e ich 
br ei" 22 4 ar A acht; bleibt ruhig in den ein. n, vi m "be Sl ch * ‚ 
er ünglein_umegeb'n. das Glöcklein, fe auf bie bere n; 
„that a en Selen 4 Fr . dee ene 
155 2 Bang 6 = in 6 auf; zwei Blaue b e zur Tür herein; Sonne and Wonbenthehn, Sternlein, 
Heuglein (älägt fie au auf! hellen, find alle F } 
Schweigt nun, 
1 Erſchrickt 5 ‚dh, geht 4 weilen S Bar ſah wohl mas ach der Königin.) 
0 nicht bis heut ie Königin (vor dem 


Zwerge treten bis auf den Aelbeſten an beiden Seiten 
uri 
en lerſcheint 2 an der Tür). 
Zwergenälteſter: Ei, grau nicht, tritt nur herein; du ſollſt 
und fein willtommen ſein; will Smen in der Zwerge Hüttchen! 
Shand wie heißt du denn? 
Schneewittchen: Schneewittchen! So — die Mutter 
mich genannt; mein Vater iſt König über dies Lan 
Zwergenälteſter: Schneewittchen, Köni ichlerle wo lie elt 
du die Pagen dein? Wo ließeſt du die gen und Roſſe? 
kamſt du von des Königs Schloſſe? 
ig u: 8 ich bin — Tre arm und bloß! Mütter⸗ 
lein 8 she in Schoß; der König freite die zweite Frau, 
ug mich rn und ſchalt mich — ſchickte mich dann mit 
— Jäger zu Walde, ſollte mich töten auf Berge „und der 
a als Zeichen follt er mein blutend Her reichen. Doch 
ch ihn lan N auf den Knien; da f er den Gber 
und 3 ven ieh 
W 5b letter: Schneewittchen, Köntgstöhterlein, wie fandeſt 
wie 


A allein? Wer zeigte dir dis ſieben Beros 
Yan © du 15 das Reich der . Duos? 2 


Schmeewittchen: Sprangen zwei Rehlein mir voran, ſah'n Br 
den braunen Augen mich an; ſaßen im Walde die Vöglein zuhauf. 
ſchwangen zwei Vöglein ſich vor mir auf. Am Himmel zog ein 

rn vor mir, und wie ich folgte, ſo bin ich hier. 

Zwergenälteſter: Schneewittchen, Königstöchterlein, ſchlag si 
die blauen Aeugelein. laß ſpringen bein Derzlein 5 fol 


bleiben hier in unſrer Hut, im grünen Reich der 


Schneewitichen: Wie kann ich euch danken, ihr 5 1 — 4 
Zwergenälteſter: Kaunſt die Wirtſchaft uns verſehn, wenn 
wir tags in die 8 gehn; unſern Haushalt kannſt du führen! 


Schneewittchen: O, wie well ich mich tummeln und rühren! 
a. eng in allen Stücken. Sprecht nur, was ſoll ich Immer 
icken 
Zwergenälteſter: us im Joer ler ft t du das 
Kämmerlein, bohnerſt die 5 lockerſt n, ſchüt ⸗ 
telſt zurecht die S 
— 2: Und für ch fe er onde Ul zu Du des 
Zwergenälteſter: tiefe 3 u "ft du Stübchen, 
gs den a 55 am den cen den Speische 
und von n das 
au fe für di 
wen 55 u 8 ve 8 * en mein Röcklein! 
955 Streiften mir 5 von dem pchen das Glöcklein ! 
Beſſerſt das Röcklein, das Glacklein, 
BR m 2 3 en faubere 3 du allein, läßt du, 
eewittchen, niemand ein. . 
chen: Aber die Rehe nn 
morgens du Fenſterlein bart r 
ſpringen — 1 = alen uc 
fteh 5 2 2 find gar 
tapfere —— 2 e fe a u 8 
Schneewittchen: 2 ER 
Stieglitz mit dem ei immer, * mit dem goldnen 


Latz, und der Star, der ee 
Vögeln allen die für die gallen! Wenn fie 


üben . 
dra d di U 4 . 
Se, e . init ben a de Sl. 
n 


„und vor den andern 


. de . Spieglein 


S 


an * Fan. wer iſt die 
ewe ö 


ie Königin: in, red nicht ſo unnütz, des Jägers 

Spe war blank und S e wos was f. Bi . kan Shnecpiigen 3 

taufendmal, et ſchöner als 8 

Die Königin; Halt ein! Halt ein! O licht! ö 

— — Wald die Stelle nicht! Eine Blume blüht in Purpur⸗ 

gu e. Würzlein tranken rotes Blut; ſchön Mündlein hat der 
oil dein. der Wolf weiß, wo chen it. 

Aus dem Spiegel: ter Den ct „bei den 1 — 2 

Die Königin: Es N am n jo jäh! denn dat 

Blut vom Elk, vom Ve n blank, der Rabe log, 


ei er 4 mir ans an 2 Schneewittchen — Spieglein, 
mir 
je Fate war f 5 


Aus dem 
pen 


Die 2 ee 22 Pag rg 
PR: Eier: min ac, I een 6 ar , b ge ® 


